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aber der gesichen an die vurge. Abt synen Nakomelingen aber den
vorge. synen Bcrwanten luyden nyt vorder heyffchen gcsinncn,
«der vurnemen in gheyereleye Wyße dit allet sonder Bedroch ind Ar-
gelist In Oerkunde der Waerheit Hain Wir Johann Allste Sonn zu
Cleue Hcrtzoug zu Guylgc zu dem Berge rc. Borg. Unse Sicgcll vur
Uns Unse Eruen und Nakomelingen an desen Brieff doin hangen
Gegeuen zu Duysscldorp In den Jarn Unses Hern Duyscnd vunff-
hondert und vunffzchn uff den ncsten Donrestach na dem heligen
nüven Jairs Dach

Ban Beeuel myns gnnedigen alrelieffste» Hern
Hcrtzouch vurgem. und ouermitz Hern Phi¬
lipps Grauen zo Waldeck Bertram
van Lutzcnroide Merss.

Wilhelm Luyninck.

Beilage 80 .
Auszug aus der Jülich - Belgischen Rechtsordnung und

Reformation.
Bon den Hoffsgedingcn vnb Laetbencken.

Wilhelm Hertzog zu Gulich Cleue un Berg rc.
Liebe gctrcwcn, Als wir in dem vergangen Jahr fünff und funff-

tzig ein Reformation, wie es hinfurtcr mit dem Proces vnd sonst an
vnscrn Gerichcern zu halten verkünden und ausgehen lassen, welche
auch durch die Rom. Kay. Mayt. unserm AllergncdigstenHerrn be-
steltigt, Gleichfals ein sondere Ordnung und Proces in fachen vnscrn
Lehen bclangendt mit in Truck gegeben und verkündigt. Bnd aber
neben den gemeinen und Lehengütcrn noch andere nemblich Hoffs und
Laelen Güter, darüber in etlichen Fellen durch die Hoffsgcding vnd
Lactbcnck erkandt vnd geurtheilt wirbt, vorhanden, an welchen gc-
richtcrn doch ob gemclter unser außgangner und bcsteltigtcr Refor¬
mation zum wenigsten soviel den Proces belangendt, biß anher wie
wir bericht nicht nachgesetzt, Dieweil dan ordentlich geburlich vnd
glcichmcssig Recht, und desselben außfuerung in allen Gerichteren pil-
lig gehalten werden soll, So ist unser Meinung und bcu.'Ich das jr
mit ernstem Fleiß daran seiet, damit obbestimptcrReformation souill
den Proces berurt auch an allen Hoffsgerichreren und Laetbcnkcn
vnsers Ampts ewers bcuelchs, hinfurtcr wirklich gelebt, vnd gerurter
Proces nicht anders dan nach außweisung derselben Reformation ge¬
halten werde, Insonderheit die weil viel mißbreuch vnd Unordnung
an gemclten Hoffcsgerichtcrnvnd Laetbcnkcn befunden, dero befferung
sich je niemandt mit cinichex fuegen oder reden zu beschweren.
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Vnd nachdem an etlichen HoffsgeriHtcrn keine Geschworen noch
Schcffen sonder der gemein vmbktandt der Hoffslcuth (dem doch das
Ampt des Richters nicht beuolhen) die fachen mit vnucrstandt auß-
wcist, So ist vnser Meinung vnd bevelch, das jr daran seiet, damit
hinfurter an solchen ortcrn die gemeine Hoffs Menne ein anzall red¬
licher vnd geschickter persone» so der Hoffs Rechten vnd Gerichter cr-
faren, den Hossshcrrn presentieren vnd anzeigen, vnd darinnen allein
die Lügligkeit der Personen ansehen, auß welchen der Hoffsherr, nach
vorgehender crkundigung die geschicksten vnd zu solchem Ampt am
Luegligstcn vnd breuchlichstcn souill deren an jedem Hoffsgeding, dar¬
nach dasselbig groß oder klein ist, von nöten eracht, zu Geschworen
auffzunemen vnd zu uerordnen, die dan folgents vnd nicht der vmb-
standt, in den streitigen vorfallenden fachen vrthcil vnd recht sitzendt
außzusprcchen. Jr hetten auch fleißig auffmcrkcns zu haben vnd nicht
zugcstatten, das andere gemeine Güter, wider jrc art vnd Natur, an
die Hoffögericht vnn Laetbcnck gezogen, sonder bei jrcm gepurlichen
Landtrechtcn gelassen werden.

Souicl die Appellationen von den Hoffsgerichten vnd Laetbencken
belangen thut, Dieweil deren etliche an- unsere Hauptgcrichtcr etliche
auch an die Hoffs oder Latenherrn gehen, soll es damit bei eines
jeden habenden Brauch vnd alter Hcrkumpst gehalten werden. Jedoch
so jemandt sich der Hoffs oder Latenherrn scntentz vnd ergangen Ur¬
theils in der zweiten Instanz beschweren wurde, soll derselbig in der
dritter Jnstantz an vns, als den Landtfurste», vnd nicht außlcndig
appcllircn mögen, wie wir dan des von der Römischer Keys. Maiest.
unserm Allcrgncdigstcn Herrn sonderlich gcfrciet vnd begnadet sein.

Da auch cinicher Hoffsman oder Lact an vollenzichung vnd exe-
cution seines erlangten Rechtens vnd Urtheils verhindert, soll er euch
an statt vnser als der Hoher Obrigkeit verwegen ersuchen, vnd jr
imc souern er nit anders dan wie obgemclt appellirct, zu gepurlicher
execution verhelffen. Dan so jemandt von der zweiter des Hoffs oder
Laetenhcrrn sententz außlendich vnd nicht von grad zu grad an vns
wie sich vermag der Reichs ordnung gebürt, appellieren wurde dem¬
selben hellen jr kein Execution zu thun.

Wannehr die Hoffsgcschworen oder Schiffen unsere Landtfürstliche
Hoch und Obrigkeit dergleichen der Hoffsherrn gebür vnd gcrechtigkeit
außweiscn oder wroegen, So ist vnser Meinung, das du vnser Ambt-
inan vnd jm fall deiner Verhinderung, du vnser Vogt, sampt unserm
Gerichtschreiber mit -dar bei erscheinest, vnd fleißig aussmcrkens habest,
damit vn§ an vnser habender Landtfurstlicher Hoch und Obrigkeit
nichts zuwider erkandt oder gewroegt werde vnd so durch einig Hoffs-
gediirg oder Laelbenck anders vorgenomcn, hetten jr vns die gelegen-



238 Beilage 80.

heit jeder Zeit zu ucrstendigcn. Versehen wir vns also gentzlich
zu euch.

Geben zu Duffeldorff am 26ten Martij Anno 1558.
An alle Ambtleuth vnd Beuelchaber beider Fürsten»

thumben Gulich vnd Berg.

Noch ein ander Beuelch, die anstcllung der Scheffcn an
den Hoffs und Laetgcdingen betressendt.

Wilhelm H er tz o g , u.
Liebe gctrewen, wiewoll wir hicbeuor vnder dato den 26. Monats

Marty des verflossenen 58. Jahrs euch vnd andern vnnsercn Ambt-
leuthen vnd Beuellhabcren unser Fürstcnthumben Gulich vnd Berg
vnder andcrm schreiben vnd beuclhen lassen, daran zu sein damit an
den Hoffsgcrichtern vnd Laetbcnckcn eines jeden Ampts hinfurter die
gemeine Hoffs Menne einen Iall redlichen vnd geschickter Personen, so
der Hoffs Rechten vnd Gerichten erfahren den Hoffsherrn presentirtcn
vnd anzeigten auch darincn allein die Tüglichkeit der Personen anzu¬
sehen, aus welchen der Hoffsherr nach vorgehender erkundigung die
gcschicksten vnd zu solchem Ampt am täglichstenund breuchligsten, so-
uill deren an jedem, Hoffsgeding, darnach dassclbig groß vnd klein von
nöten eracht, zu Geschworen aufzunemen vnd zu verordnen, Welche
dan folgentz vnd inicht der vmbstandt in den streitigen vorfallenden
fachen vrtheil vnd Recht sitzend auszusprcchcn. So werden wir doch
glaublich bericht, das noch zur Zeit nit allein vermög solches bcuelchs
keine gebürlicheanzall der Richter oder Schcffen an etlichen Hoffsge-
richtern vnd Laetbencken angcstclt, sonder auch sonst vnser publicirter
Gerichtsordnung souill den Proces belangt, wie sich gebärt, nit ge¬
lebt vnd nachgesetzt werde. Vnd thun euch demnach vielermelter un¬
sers beuelchs hiemit erinneren. Vnd ist unsere ernste Meinung, das
jr von vnscrt vnd Ampts wegen vnnachlesstg verschaffet, das an jedem
Hoffs oder Laetgeding in vnserm Ampt ewers beuelchs da solch noch
nit beschehen sieben Schcffen, oder sonst nach gclegenheitdas sie groß
oder klein sein wie vorgerürt presentirt vnd angesetzt, Auch folgentz
durch dicselbigc von vierzchen Tagen zu vierzehn Lagen in denen vor
jenen schwebenden Rechtssachen vermog obgedachtervnser außgangener
Gerichtsordnung ordentlich vnd wie sich gebärt procedirt gehandelt
vnd erkendt auch sonst unsern deswegen hiebeuor außgangenenbeuclhen
vnd ordnung allenthalben parirt vnd nachgesetzt werde. Da sich nun
jemandt darinne widersetzen wurde, solches hetten jr uns sambt allen
vmbstenden zu vermelden weiteren beuelchs zu gewarten. Versehen
wir vns also, Geben zu Llouo am 20ten Januari Anno etc. 70.

An alle Ambtleuth vnd Bcuelhalber beider Fürsten-
thum Gulich vnd Berg.
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